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ImLaufedesVormittagszeigt
sich etwas Sonne. Nur stel-
lenweise fällt bei 15 bis 18
Grad Regen. Aus Südwest
weht esmäßig bis frisch.

FLENSBURG „Eine tolle Idee“ – das
fanden nicht nur Ulrike Jastrow (li.) ,
Mitarbeitern einer Unternehmensbe-
ratung ausWees,mit ihremHundBon-
ny und ihre Kollegin Kristina Petersen.
Sie waren zwei von etwa 700 Läuferin-

nen und Läufern, die sich am Firmen-
lauf Flensburg beteiligten. Für die För-
destadtwareseinePremiere–undeine
gelungene dazu. Es siegte das Team
vom Amtsgericht Flensburg, Zweiter
wurde die AZF Unternehmensgruppe,

STAUDT

den dritten Platz belegte die Mann-
schaft vom Club 100. Die Veranstal-
tung, bei der es einen fünf Kilometer
langen Rundkurs um die Campushalle
zu bewältigen gilt, soll im nächsten
Jahr fortgesetzt werden. Seite 12

PaulMcCartney (Foto) scheint Ernst zu
machen.NachderVerlobungmitPartne-
rinNancyShevell imMaihatderEx-Bea-
tle jetzt in London das Aufgebot für die
Hochzeitbestellt,berichtetedieBBC.Der
69-Jährige und dieGeschäftsfrau aus
NewYorkhättendieHochzeit indemLon-
doner Bezirksamt imStadtteil Marylebo-
neangemeldet. EswärediedritteEhe für
McCartney.NachderEhemitLindaEast-
manwarSirPaulmitHeatherMills verhei-
ratet. Nach den Regelungen des briti-
schenTraurechtshat er nachdemBestel-
len des Aufgebots 16 Tage Zeit, seiner
Auserwählten das Jawort zu geben.

Sei tenb l ick

Ein lustiger Abend mit Freunden stei-
gert nicht nur die Lebensqualität, son-

dern kann auch wie eine Schmerztherapie
wirken: Durch gemeinsames Lachen wer-
den körpereigeneMorphine freigesetzt, die
Schmerzen lindern. Das haben Forscher
von der Universität Oxford nun durch Expe-
rimente nachgewiesen. Dabei waren die
amüsierten Testpersonen um zehn Prozent
unempfindlicher als die Vergleichsgruppen.
Damit dieser Effekt allerdings eintritt, sind Vor-
aussetzungennötig:Manmusswirklichherzlich
lachen–dadurch tritt ein körperlicher Erschöp-
fungseffekt ein, der denWissenschaftlern zufol-
ge die Ausschüttung von Endorphinen auslöst.

Nord-Grüne fordern bundesweite Initiative / Philologenverband kritisiert Vorstoß

KIEL Mit ihrem Streik
während der Unterrichtszeit
im Juni 2010 haben sich
Schleswig-Holsteins Lehrer
möglicherweise einen Bären-
dienst erwiesen: Auf Initiative
der Grünen im Landtag wird
nun wieder diskutiert, ob
Pädagogen überhaupt ver-
beamtet werdenmüssen.
Nach der aktuellen Recht-

sprechung seien Lehrer nicht
automatischdemKernbereich
hoheitlicher Aufgaben zuzu-
ordnen, demzufolge müssten
sie nicht verbeamtet werden,
sagte am Wochenende die
Grünen-Abgeordnete Anke
Erdmann. Sie forderte eine
schleswig-holsteinische Initi-
ative, bundesweit neue Lehr-
kräfte nichtmehr zu verbeam-
ten. Mit angestellten Lehrern
würden „Pensionslasten nicht
mehr in die Zukunft verscho-
ben und Schulen langfristig
mehr Gestaltungsmöglichkei-
ten bekommen“, sagte sie.
Der Vorstoß löste beim Phi-

lologenverband Schleswig-
HolsteinmassivenProtestaus.
„WenigeMonatevorderLand-

tagswahlzeigendieGrünenihr
wahres Gesicht und geben ihr
Verständnis vom proklamier-
ten Schulfrieden preis“, heißt
es in einer Erklärung von
Helmut Siegmon, der die In-

teressen der Gymnasiallehrer
vertritt. Er wirft den Grünen
„plumpe Stimmungsmache“
vor, und verweist auf eine Be-
rechnung des Beamtenbun-
des, wonach Beamte im Laufe
ihres Berufslebens – allein
durch die Nicht-Abführung
von Sozialabgaben – mehr als
100000 Euro billiger seien als
Angestellte. Lehrkräfte nur
noch als Tarifbeschäftigte ein-
zustellen,würdedenBerufmit
Sicherheit nicht attraktiver
machen und den eklatanten
fachspezifischen Lehrer-
mangel extrem verschärfen.
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„Lehrer als Tarifkräfte
einzustellen, macht den
Beruf mit Sicherheit
nicht attraktiver.“
Helmut Siegmon

VorsitzenderPhilologenverband

Bildungsminister Ekkehard
Klug (FDP) hatte im vergan-
genen Jahr Sanktionen gegen
rund1900Lehrerverhängt,die
sich an einem Streik während
der Unterrichtszeit beteiligt
hatten. Es gab Disziplinarver-
fahren und streikende Lehrer
waren bei der Ausschreibung
von Schulleiterstellen nicht
berücksichtigt worden.
Die Lehrergewerkschaft

GEWunddieLinken imLand-
tag pochen seither auf ein
Streikrecht für Beamte. Die
GEW will notfalls bis vor den
Straßburger Gerichtshof für
Menschenrechte ziehen. Das
europäische Recht sehe ein
Streikrecht auch für Beamte
vor, so die Argumentation.
Mitteder90erJahrehattedie

damalige Ministerpräsidentin
Heide Simonis (SPD) denVer-
such unternommen, Lehrer
nur als Angestellte zu be-
schäftigen, um die immensen
künftigen Pensionslasten zu
reduzieren. Weil kein anderes
Bundesland mitzog, knickte
Simonis 1999 ein. kim

Seite 3

BERLIN Klaus Wowereit kann in
Berlinweiterregieren, die SPDhat
die Abgeordnetenhauswahl trotz
leichter Verluste gestern klar ge-
wonnen. Rot-Rot aber ist nach
zwei Wahlperioden am Ende. Die
FDP,die imWahlkampfzuletztdie
Eurokrise in den Mittelpunkt ge-
rückt hatte, flog mit ihrem
schlechtesten Ergebnis seit der
Wiedervereinigung aus dem Lan-
desparlament – schon ihr fünftes
Debakel in diesem Jahr. Der Pira-
tenpartei gelang dagegenmit dem
souveränen Einzug ins Parlament
ihr bislang größter Triumph.

„Wir haben gut zusammengear-
beitet, es geht jetzt leider nicht
mehr“, sagte Wahlsieger Wowe-
reit in Richtung Linkspartei, die
ein schlechtes Ergebnis einfuhr.
Vieles deutet nun auf Rot-Grün
hin.Möglichistaberaucheinegro-
ße Koalitionmit der CDU, die un-
ter ihrem Spitzenkandidaten
Frank Henkel leicht zulegte. Er

wolle sowohl die Grünen als auch
die CDU zu Sondierungsgesprä-
chen einladen, sagte Wowereit.
Die größere inhaltliche Schnitt-
menge gebe esmit denGrünen.
Der Erfolg der Sozialdemokra-

ten freut auch die Genossen in
Schleswig-Holstein. „Mit diesem
Wahlsieg schließt die gute Serie
der SPD imWahljahr 2011“, froh-
lockte SPD-Landeschef Ralf Steg-
ner. „Wir kämpfen in Schleswig-
Holstein mit Torsten Albig dafür,
diese Serie imMai 2012 fortzuset-
zen.“ sh:z
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Klaus Wowereit ist
seit 2001 Regierender
Bürgermeister von
Berlin.

2011 2006

SPD 28,4% 30,8%

CDU 23,2% 21,3%

LINKE 11,6% 13,4%

GRÜNE 17,6% 13,1%

FDP 1,8% 7,6%

PIRATEN 9,0% 0,0%

WAHLBETEILIGUNG
59,5% 58,0%

ARD-Hochrechnung von 23.00 Uhr.

RELLINGEN/KIEL Große Solidarität für
den über die Schulmädchen-Affäre ge-
stürzten CDU-Spitzenkandidaten Christi-
an von Boetticher (40) auf dem Kreispar-
teitag der Pinneberger CDU in Rellingen:
Der Politiker, der sich aus der Landespoli-
tik zurückzieht, wurde mit großer Mehr-
heit zumStellvertreterdesKreisvorsitzen-
den Ole Schröder gewählt. Überdies
wurden auf demParteitag Vorwürfe gegen
dieUnionsspitzelaut–wegenmangelnden
Rückhalts fürvonBoetticherwarsogarvon
„Mafiamethoden“ die Rede. sh:z
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HAMBURG Fußball-Bundesligist Ham-
burger SV hat die Galgenfrist für seinen
erfolglosen Trainer Michael Oenning
um eine Woche verlängert. „Er wird
auch beim nächsten Spiel unser Trainer
sein“, sagte HSV-Sportchef Frank
Arnesen nach der 0:1-Heimniederlage
gegen Borussia Mönchengladbach.
Nach sechs Spieltagen sind die Hanse-
aten weiterhin sieglos und belegen den
letzten Tabellenplatz. Die Ergebnisse
der Sonntagsspiele: Hannover – Dort-
mund 2:1; Schalke –München 0:2. sh:z

Sport

Etwas Sonne
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700 Aktive beim Firmenlauf Flensburg

Paul McCartneys
dritte Ehe steht bevor

Lustige Abende wirken
wie Schmerzmittel

Neue Lehrer bald
keine Beamte mehr?

SPD siegt – FDP fliegt – Piraten drinBerlin
Fall von Boetticher:
CDU-Basis kritisiert

Parteispitze

Nächste HSV-Pleite –
aber noch darf

Oenning weitermachen
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Flensburg Das war’s wohl. Der
diesjährige Sommer endete bereits
imApril undhat seinenNamende-
finitiv nicht verdient.Wer aberwa-
ren die Gewinner der Saison? Und
wo es Gewinner gibt, sind die Ver-
lierer nicht weit. . . SEITE 11

..............................................

Flensburg Eigentlich wollte die
Stadt dem nächsten Winter mit
neuen Konzepten begegnen.
Doch nach einigem Diskutieren
im TBZ-Ausschuss steht fest: Es
geht zunächst einmal weiter wie
bisher. SEITE 9

Schleswig-Flensburg Das Jahr
2011 könnte zum „Super-Pilzjahr“
werden. Experte Sönke Lettau aus
Busdorf bei Schleswig jedenfalls
freut sich auf eine pilzreiche Saison.
Anfänger mahnt er beim Sammeln
zu Vorsicht und Geduld. SEITE 13

MONTAG, 19 . SEPTEMBER 2011 N R . 2 1 9 - ¤ 1 , 2 0 / D K R 1 2 , 0 0
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Licht und Schatten Winter-Ausschuss „Super-Pilzjahr“
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